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Lunge mit der äußeren Atmosphäre fortdauert. Diese Kommuni¬
kation wird aber entweder durch die Mund- oder Nasenöffnung
allein, oder durch beide zugleich hergehalten.

Man hat daher bei der Erzeugung der Laute drei Fälle zu

betrachten:

1. wo jene Kommunikation durch die Mund- und Nasenhöhle
gleichzeitig,

2. wo sie bloß durch die Nase, und

3. wo sie bloß durch die Mundhöhle stattfindet.

Die Laute zerfallen übrigens in zwei Partien, solche, welche

durch die Schwingungen der Stimmbänder entstehen, und solche,

die an einer andern Stelle des Sprachorganes erzeugt werden.
Bringen wir nun einen Laut hervor, um die Bedingungen seiner

Entstehung kennen zu lernen, so müssen wir streng darauf bedacht

sein, daß wir nicht die zufälligen Bewegungen mit den wesent¬

lichen verwechseln. Gewisse Theile lassen sich nämlich nicht be¬

wegen , ohne daß zugleich andere, benachbarte Theile unwillkürlich
in Bewegung gerathen. Diese unwillkürliche Bewegung könnte

auch wegbleiben, ohne daß deßhalb der Laut an seiner Entstehung
gehindert würde.

Dieß vorausgeschickt, wollen wir zuerst die Laute betrachten,

welche durch die Schwingungen der Stimmbänder entstehen. Weil
diese Schwingungen mit einer gewissen Regelmäßigkeit vor sich

gehen, so haben die dadurch entstehenden Laute den Charakter
des Klanges; sie haben ferner auch den Charakter der Töne,
weil man durch eine größere Spannung der Stimmbänder und
einen kräftigeren Luftstrom die Schwingungen rascher auf einan¬

der folgen lassen und somit verschiedene Höhen erzeugen kann.
Weil endlich dabei nicht nur die Luft des Kehlkopfes, sondern

auch jene der Mund- und Nasenhöhle und selbst die festen Theile
des Sprachorganes zum Mittönen gebraucht werden, so erfreuen

sich diese Laute einer ansehnlichen Stärke.

Sie zerfallen in zwei Klassen, je nachdem nämlich bei ihrer
Erzeugung der Mund offen oder verschlossen ist.
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